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Ansprache
der nationalen und liberalen Partei

Badens an das Badische Bolk .
Der heutige Stand der öffentlichen Angelegenheiten

unseres deutschen Vaterlandes fordert alle patriotischen

Bürger mit besonderem Nachdruck zu ernster und ge¬

wissenhafter Prüsung auf .
Eines haben die Ereignisse wiederum klar erwiesen :

nur eine starke liberale Partei , welche zugleich den gro¬

ßen nationalen Aufgaben ein warmes Verständnis ent -

gegenbringi , ist im Stande , dem deutschen Bürgertum
den ihm gebührenden Einfluß im Staatsleben zu sichern
und , wenn es gilt , zu erkämpfen .

Von dieser Erkenntnis getragen , hat unser badisches
Volk nun schon länger als ein Menschenalter unentwegt
treu und fest die Fahne der nationalen und liberalen

Partei hochgehalten . Die seit tanger Zeit zum Ueber -

druß wiederholten Voraussagen der Gegner vom bevor¬

stehenden Untergang unserer Partei sind noch immer zu

Schanden geworden . Auch die Anstrengungen der ver¬

einigten Opposition konnten nicht verhindern , daß die

nationalliberale Partei nach wie vor die bei weitem

stärkste Fraktion im Landtage bildet .

Wenn es auch im Wege fortgesetzter agitatorischer

Verdächtigung unserer Ziele und Bestrebungen versucht
worden ist , weitere Kreise unserer Mitbürger irre zu

führen , — das muß jeder klarer Blickende und liberal

Denkende erkennen und beherzigen , daß die Unterdrück¬

ung der gemäßigt liberalen Partei in unserm Lande

einen andern politischen Erfolg nicht haben könnte , als

daß die Bahn freigemacht würde zur Ausrichtung eines

reaktionär - klerikalen Regiments .
Die Segnungen einer solchen Aera hat aber das

badische Volk einst genugsam und zu empfindlich am

eigenen Leibe verspürt , als daß es deren Wiederkehr je¬

mals wünschen möchte .
Jene bewegten Frühlingstage des Jahres 1860 sind

noch in frischer Erinnerung der Ueberlebenden , als der

hochsinnige Herrscher unseres Landes in seiner denk¬

würdigen Osterbotschaft unter dem Jubel seines getreuen
Volkes den Entschluß verkündete , auf allen Gebieten

unseres Staatslebens fortan einer freiheitlichen Entwick¬

lung Raum zu gewähren , um alle Teile des Ganzen zu

Das Moorweibche«.
Roman von A . Linden .

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

„Aber Sie haben doch wohl alles gut auf¬

gehoben ? "

„ Ja , den Ring , den haben wir verwahrt

und dem Reinhard gegeben , wie er fortgegangen

ist zur Bergschul . Er ist ihm immer so lieb

gewesen ; das andere Zeug Hab
' ich all ' auf den

Äschenhaufen geworfen .
"

„ War ' s denn vielleicht ein Trauring ? Stan¬

den nicht Buchstaben drin ? "

„ So 'ne Krabbelei , als wenn ' s zwei Buch¬

staben durcheinander wären , aber keins von uns

kann ' s lesen , auch keiner in der Nachbarschaft .
"

„ Möchten Sie mir nicht einmal das Kästchen

zeigen ? "

„ Gern , Madamchen , wenn es noch da wär ,
aber es ist uns fortgekommen damals wie wir

uwgezogen sind hier in dies neue Haus . Wir

haben nämlich früher in dem Hüttchen gewohnt

da oben dicht neben dem Zechenhaus . Das ist

jetzt ganz zerfallen und hängt so schief , daß der

Wind es jeden Tag umblasen kann . Der Run¬

dem Einklänge zu vereinen , in welchem die gesetzliche

Freiheit ihre fruchtbringende Kraft entfalten kann .
Wie die besten Männer unserer Partei damals als

Ratgeber der Krone zur Ausführung dieses volksfreund¬

lichen , fürstlichen Programms berufen waren , so darf es

sich die nationalliberale Partei auch zur Ehre und zum

Ruhme anrechnen , daß sie , getreu ihren Grundsätzen ,

während einer langen gesegneten Regierung unseres Groß¬

herzogs ununterbrochen und in entscheidender Weise mit¬

gewirkt hat an der Schaffung und Vervollkommnung der

freiheitlichen Institutionen des Landes .
Der Schöpfer der bürgerlichen Selbstverwaltung in

Bezirk und Kreis ist unser unvergeßlicher August Lamey .

Die konfessionell gemischte Volksschule , ein Kleinod des

badischen Staates , wurde durch die Initiative der natio¬

nalliberalen Partei ins Leben gerufen . Unsere Partei

hat auch wesentlichen Anteil an der Schaffung der Ge¬

setze , welche zum Schutze der bürgerlichen Freiheit die

Verwaltung an bestimmte Borschristen binden , Ausschreit¬

ungen derselben der Kontrolle unabhängiger Gerichte

unterwerfen und den alten volizeilich - bureaukratischen
Staat in einen auf der Grundlage der Selbstverwaltung
beruhenden Rechtsstaat verwandelt haben .

Auch die materiellen Interessen des Volkes fanden
und finden bei der nationailiberalen Partei stets auf¬

merksame und thatkräftige Pflege . Ist doch ein festbe¬

gründeter Wohlstand eines Volkes auch die dauerhafteste
Grundlage seiner idealen Güter .

Was insbesondere zur Hebung der Landwirtschaft ,
des gewerblichen Mittelstandes und der Arbeiterklasse
unter Wahrung der Interessen der Allgemeinheit ge¬

schehen kan » , ist unserer wärmsten Sympathie und Unter¬

stützung sicher .
Die nationalliberale Partei ist nicht die Partei eines

einzelnen Standes oder einer einzelnen Konfeffion . Als

wahre Volkspartei erstrebt sie die Wohlfahrt und den

Fortschritt des ganzen Volkes in allen seinen Gliedern .

Thaten wiegen schwerer als Worte und an ihren Früch¬
ten sollt ihr sie erkennen ! Wohlan ! Die nationalliberale

Partei , seit bald 40 Jahren die einflußreichste in unserm
Lande , kann mit Stolz und Genugthuung die Frage auf «

werfen : was war unser Badnerland vorher und

was ist es heute ?
Unsere geborene Widersacherin von Anfang an ist

die « ltramontane Partei . Sie gründet ihr Dasein

auf die konfessionelle Spaltung unseres Volkes in Katho -

hard hat das Kästchen immer gut verwahrt im

Wandschrank und wie er ' s da kriegen wollt '
,

war ' s fort und gar nicht mehr wieder zu finden .

Ich glaub
'
, mein Mann hat

' s irgendwo verbor¬

gen , wo wir ' s gar nicht kriegen können .
"

„ Das ist sehr schade ! "

„ Ach , Madamchen , viel Schaden war ' s eben

nicht ;
' s mocht nicht viel d ' ran sein . Schwer ge¬

nug war ' s , daß wohl zehn Goldstücke hätten d ' rin

sein können ; aber das hat der Boden gemacht ,
der war allein so dick wie das ganze halbe Ding .

Doch da steh
' ich nun und schwätz und denk gar

nicht mehr an Ihren Fuß ; ich will schnell ein

bischen Wasser holen und ein Läppchen d ' rum

binden . "

„ Nein , nein , danke ! " wehrte Frau Else , „ Las¬

sen Sie nur , es hat schon ausgehört zu bluten .

Aber kommt draußen nicht Jemand ? Es wird

wohl Ihr Mann sein, " fuhr sie aufhorchend fort .

„ Nein , der ist es nicht , der sitzt den ganzen

Tag oben in unserem Hüttchen und guckt durch
das zerbrochene Fenster das Schachthaus an ;
Sie wissen wohl , mit dem armen Kerl ist ' s nicht

mehr richtig hier, " setzte sie auf die Stirn deu¬

tend hinzu : „ seit dem Tag , wo der Karl ver¬

unglückt ist . Nun sitzt er da oben und hat sich

eingebildet , er müßt
' aufpasien auf die Geister ,

liken und Protestanten . Sie kann und will nicht eine

Vertretung aller Glieder des Volkes sein , sondern nur

des katholischen Teils desselben . Sie trägt damit den

konfessionellen Zwiespalt in das politische Leben . Unter

dem Borgeben , die katholische Religion und Kirche ver¬

teidigen zu müssen , streitet die ultramontane Partei im

Dienste kirchlicher Herrschaftsbestrebungen , deren letztes
Ende nach allen Erfahrungen der Geschichte die Unter¬

drückung der Gewissen und der bürgerlichen Freiheit ist .

Die nationalliberale Partei achtet und ehrt die Reli¬

gion . Durch die liberale Gesetzgebung sind die Kirchen

aus der srühern staatlichen Bevormundung zur Freiheit
und Selbständigkeit in der Verwaltung ihrer Angelegen¬

heiten erhoben worden . Es ist eine Unwahrheit , wenn

man unserer Partei unterschiebt , daß sie dem Volke die

Religion rauben wolle . Die Unterstützung , deren die

Kirchen von Seiten des Staates zur Pflege der Religio¬

sität und Sittlichkeit bedürfen , hat die nationalliberale

Partei niemals versagt . Schon ein Blick auf unsere

Volksschule widerlegt die Verdächtigungen der Gegner .

Mit dem Ultramontanismus wetteifert in der Feind¬

schaft gegen unsere Partei die Sozialdemokratie .
Kein Vernünftiger bestreitet dem Arbeiterstande das

Recht , seinen für die Wohlfahrt der Allgemeinheit hoch¬

wichtigen Interessen im Staatsleben entsprechende Gelt¬

ung zu verschaffen . Die nationalliberale Partei tritt

für alle sozialen Maßnahmen ein , welche darauf abzielen ,
die arbeitenden Klassen geistig und materiell zu heben .

Allein die heutige Sozialdemokratie verfolgt andere Ziele .

Ihr ist nicht die Wohlfahrt der Gesamtheit des Volkes

in allen seinen Ständen und Gliedern höchstes Gesetz .

Sie richtet ihre Angriffe gegen die Grundlagen unseres

nationalen Staates und aller bürgerlichen Ordnung .

Religion , Monarchie , Familie , Ehe , Eigentum scheut sie

sich nicht , der Zerstörung preiszugeben , um auf deren

Trümmern eine Herrschaft auszurichten , welche die Ver¬

nichtung aller bürgerlichen Freiheit bedeuten würde .

Jeder , dem die Zukunft des Vaterlandes , die Er¬

haltung der höchsten Güter unseres Volkes am Herzen

liegt , weiß mit uns , was gegenüber der Sozialdemokratie
die Pflicht erfordert .

Die erste Sorge der nationalliberalen Partei hat

allezeit unserm großen geeinten Vaterlande , Kaiser und

Reich gegolten , und so soll es auch in alle Zukunft bleiben .

Das Ansehen und die Macht des Reiches allein

sichert dem deutschen Volke die Stellung und den Ein «

wenn die von unten heraufkämen . Aber der

Reinhard wird wohl jetzt gekommen fein , ich

will ihm eben sagen , daß Sie hier sind .
"

Mutter Sunberg ging hinaus ; Frau Elfe

hörte sie draußen im Flur reden und dann wie¬

der im Wohnzimmer mit ihrem Bohnenkessel han¬

tieren . Sie stand auf , trat zu dem Tische und

besah neugierig die Bücher und Schriften , die

dort umherlagen . Es waren teils klassische und

wissenschaftliche , teils bergmännische und volks¬

wirtschaftliche Werke , die das große Bücherbrett

füllten . Einige beschriebene Blätter lagen auf

dem Tische . Frau Else überlas flüchtig die erste

Seite . „ Welch ein tüchtiger Mensch ist er doch !

Er könnte und würde Großes leisten in anderen

Verhältnissen ! " flüsterte sie für sich . Ihr Blick

fiel auf die Rose , die in einem Wasserglase auf

dem Schreibtisch stand . „ Sie ist ihm wert , er hat

sie aufbewahrt,
" sagte sie sich mit Genugthuung .

Noch stand sie sinnend davor , als Mutter Sun¬

berg wieder eintrat .

„ Ja , Madamchen , ist das nicht
' ne Pracht ?

So ' ne schöne Ros ' Hab
' ich noch keinmal gese¬

hen ! Der Reinhard hat sie mit heimgebracht , ich

denk' mir , die Madelin hat sie ihm gegeben ,

das ist nämlich so ungefähr sein Schatz ; sie

will ' s nicht Wort haben , aber ' s muß doch wahr



fluß in der Welt , deren es vor Allem zu einer glück¬
lichen Entwicklung seines wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht entbehren kann .

Den besonderen Interessen unserer lieben Heimat
auf allen Gebieten der Staatsaufgaben foll auch in Zu¬
kunft sorgfältigste Pflege und Förderung zu Teil werden .
Der weiteren Ausbildung unseres öffentlichen Rechts im
Sinne besonnenen Fortschritts , insbesondere einer zeit¬
gemäßen Umgestaltung des Wahlrechts zum Landtag wird
die nationalliberale Partei ihre ernsteste Aufmerksamkeit
widmen .

Alle unsere Arbeit leite auch fortan der Wahlspruch :
Mit Gott für Kaiser ««d Reich,für Fürst und Vaterland !

Deutsches Weich .
München , 10 . Aug . Die „ Münch . N . N .

"
melden aus Nur uberg : ,Nach dem Programm
treffen das Kaiserpaar , der Prinzregent
und die anderen Fürstlichkeiten am 2 . September
direkt mit der Bahn auf dem Paradefeld ein.
Die Parade beginnt um 10 Uhr . Nachher er¬
folgt der Einzug durch die Stadt zur Burg ,
wo eine mehrstündige Rast gemacht wird . Hier¬
auf wird die Stadt besichtigt. Um 6 Uhr ist
Galatafel im Rathause . Die Rückreise nach
Würzburg ist auf 8 Uhr festgesetzt .

Berlin , 9 . Aug . Privatmeldungen bestätigen
das gute Befinden Bismarcks . Schweninger
weilt jetzt wieder in Friedrichsruh , auch
Poschinger .

— 9 . Aug . Der Kaiser betraute den Bot¬
schafter Frhr . von Bülow mit der stellvertret¬
ungsweisen Wahrnehmung der Geschäfte des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes und
gleichzeitig während dieser Zeit mit der Stellver¬
tretung des Reichskanzlers im Bereiche des Aus¬
wärtigen Amtes .

— 10 . August . Der engere Ausschuß des
Komites für die Ueberschwemmten beschloß,
30000 Mk . dem Komite für die Hagelbeschädig¬
ten in Württemberg , 30000 Mk . der hiesigen
sächsischen Gesandtschaft für die Ueberfchwemmten
in Sachsen , 30 000 Mk . dem Oberpräsidenten
von Schlesien und 5000 Mk . für die Lausitz so¬
fort zu überweisen .

Anstand .
Wien , 8 . August . Bei Besprechung des

Besuches des deutschen Kaiserpaares in
Petersburg schreibt die Neue freie Presse : Wenn
auch in Rußland wie in Deutschland gute Gründe
vorhanden sind , den Besuch nicht an die große
Glocke zu schlagen, so ist derselbe trotzdem ein
großes Ereignis . Nicht ohne Grund hat sich der
greise Reichskanzler Fürst Hohenlohe zugleich
mit seinem kaiserlichen Herrn nach Petersburg
begeben . Würde es sich hier blos um Feste und
um Erwiderung einer Höflichkeit handeln , so
hätte sich der Reichskanzler den Beschwerden der
langen Reise kaum unterzogen .

Petersburg , 7 . August . Gegegen 11 Uhr
vormittags langte das Deutsche Kaiser¬
paar am Landungsstege an , woselbst von einer
Abordnung der städtischen Behörden Brot und
Salz dargereicht wurde . Das Stadthaupt be-

fein , denn ich Hab
' wohl zwanzigmal seit gestern

Mittag gesehen, daß der Reinhard hier gestanden
hat , und die Blum ' angeguckt und sie in die
Hand genommen hat , als wenn er mit ihr hätt '
sprechen wollen . Das thät ' er doch nicht, wenn
er sie nicht von seinem Schatz gekriegt hätt '

. "
Ein Lächeln spielte um die schönen Lippen

der Frau . „Weiß er , daß ich hier bin ? "

„ Ja , ich hab ' s ihm eben draußen gesagt, er
kommt gleich, er macht sich bloß ein bischen or¬
dentlich ! Wissen Sie , wenn Einer so von der
Zech' ' runterkommt , sieht er gar nicht propper
aus , wenn sie sich auch schon da oben waschen
können .

"

„ Lassen Sie sich nur nicht stören durch mich,
liebe Frau Sunberg ! Machen Sie ruhig drau¬
ßen Ihre Arbeit weiter ! Ich kann ganz gut all¬
ein bleiben , bis Ihr Pflegesohn kommt," drängte
Frau Else .

„ Ja , dann geh'
ich , wenn Sie nnr ' s nicht

verübeln wollen . Ich muß für die Bohnen sor¬
gen , die Hab ich nun einmal im Weg , sie werden
sonst ganz fuchsig, wenn sie zu lang kochen . "

Frau Else freute sich, ungestört hier Umschau
halten zu können . Da trat Reinhard ein ; sie
streckte ihm die Hand entgegen . „Sehen Sie
wohl , ich Hab

' Wort gehalten ! Hier bin ich nun .

grüßte die Majestäten in deutscher Sprache und
überreichte der Kaiserin einen Blumenstrauß .
Kaiser Wilhelm schritt sodann die Front der
Ehrenkompagnie des Petrowsky - Regiments ab .
Unter dem stürmischem Jubel der Volksmenge
begaben sich die Majestäten sodann nach der
Peter - und Paulsfestung , wo sie am Grabe
Alexander HI . Kränze niederlegten und eine
stille Andacht verrichteten . Hierauf begaben sichdie Majestäten nach dem deutschen Alexander -
Krankenhause zur Einweihung des neuen Flü¬
gels desselben und von hier aus nach dem Win¬
terpalais . — Nachstehender Allerhöchster Befehl
wurde heute hier bekannt gegeben : Seine Ma¬
jestät der Zar hat Allerhöchst geruht , gelegent¬
lich seiner Anwesenheit auf der Jacht „ Ale¬
xandra " am 26 . Juli (7 . August ) 1897 nach¬
stehenden Allerhöchsten Erlaß zu geben : „ Seine
Kaiserliche und Königliche Majestät der Deut¬
sche Kaiser und König von Preußen
Wilhelm II . wird zum Admiral a la
suite der russischen Flotte ernannt .

"
— 8 August . Die von der Stadtvertretung

den deutschen Majestäten bei Gelegenheit
des Empfangs im Winterpalais überreichte sil¬
berne Schüssel enthält in der Mitte auf goldenem
Grunde das deutsche Wappen , um das sich vier
Medaillons mit dem kaiserlichen Adler , dem
Wappen der Stadt Petersburg und den Na¬
menszügen des deutschen und russischen Kaiser¬
paares gruppieren . Oben stehen die Worte :
„ Dem deutschen Kaiser und der deutschen Kai¬
serin "

, unten die Worte : „ Von der Stadt St .
Petersburg .

" Bei der Ueberreichung der Schüssel
drückte das Stadthaupt Rotkow -Roohnow in franz .
Sprache die Freude der Bevölkerung St . Peters¬
burgs über den Besuch der deutschen Majestätenbei den russischen Majestäten aus und entbot
dem deutschen Kaiser den Willkommensgruß der
Stadt . Kaiser Wilhelm besichtigte zunächst die
dargebrachte Schüssel und drückte sodann in deut¬
scher Sprache in von Herzen kommenden und
offenbar zu Herzen gehenden Worten seinen Dank
für den ihm und der Kaiserin in Petersburg be¬
reiteten Empfang aus . Es sei ihm eine große
Freude gewesen, seinen erlauchten und geliebten
Freund , den Kaiser von Rußland , besuchen zukönnen . Er komme von den kaiserlichen Gräbern
in der Peter - Pauls Kathedrale ; in deren geweih¬ten Räumen sei die ruhmvolle Geschichte des
großen russischen Reiches an seinem geistigen
Auge vorübergezogen . Von neuem sei er dort
in der Ueberzeugung gestärkt worden , wie sehrdie Aufrechterhaltung der überlieferten freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland und zwischen beiden Dynastien im In¬
teresse beider Reiche, sowie im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des europäischen Friedens und der
europäischen Ordnung liege.

— 9 . August . Das deutsche Kai¬
ser p a a r fuhr gestern Abend nach Kraß -
noje - Selo , wo auf dem festlich geschmückten
Bahnhof die russischen Majestäten und Prinz
Heinrich von Preußen , dieser in der Uniform
aber wie Sie mich wieder los werden , ist noch
ungewiß . Ihr Hund hat sich mir so feindlich
gezeigt , dem müssen Sie die Schuld beimessen ,daß Sie nun so lange mit mir behaftet sind,bis ich nachher wieder besser auf den Fuß tre¬
ten kann . "

„ Ich Hab schon draußen von dem Unfall ge¬
hört ! Es thut mir sehr leid, Frau Arlinghoff ,daß Ihnen ein solch feindlicher Willkomm zuTeil geworden ist an unserer Schwelle ! Ich be¬
greife auch nicht, wie sich das Tier so ungeber -
dig zeigen konnte, " erwiderte er und Frau Elsemerkte befriedigt seine Erregung und sichtliche
Verwirrung ihr gegenüber .

„ O , es ist gar nicht schlimm, im Grunde
hat mir der Hund einen Dienst erwiesen und
ich habe nur Ursache mich darüber zu freuen ,daß ich so mit Fug und Recht hier in Ihrem
Allerh eiligsten ein Stündchen verweilen darf .Aber was sind Sie für ein gelehrter Mensch !
Haben Sie da - alles da durchstudiert ? Hu !
Mit der Gelehrsamkeit Hab ich immer für meine
Person auf feindlichem Fuß gestanden , aber vor
Ihren Jüngern selbst Hab ich doch Respekt . "

„ Ein Gelehrter bin ich sicherlich auch nicht !
cntgegnete Reinhard errötend . (Forts , folgt .)

. seines russischen Regiments das Kaiserpaar em¬
pfingen . Kaiser Wilhelm schritt alsdann unter
den Klängen der deutschen Hymne und nach
dreimaligen Hurrahrufen des Militärs die Frontder Ehrenkompagnie ab , die das Wiborg ' sche
Regiment gestellt hatte . Sodann bestiegen beide
Kaiser die Pferde und ritten nach dem großen
Lager . Ihnen folgten alsbald in offenem Wagen
beide Kaiserinnen , denen sich ebenfalls in Wa¬
gen die Großfürstinnen anschlossen. Prinz Hein¬
rich ritt neben dem Wagen der Kaiserinnen .
Das Lager war mit Guirlanden und deutschen
Fahnen geschmückt . Der Umritt begann vom
rechten Flügel bei dem Preobraschensky . Leib¬
garderegiment . Kaiser Wilhelm begrüßte die
Truppen in russischer Sprache . Die Musik¬
kapellen spielten die deutsche Nationalhymne .
Nach dem Umritt begaben sich die Majestätenin das Kaiserzelt , das aufs prunktvollste mit
goldenen Borden verziert und innen mit Pur¬
purstoff ausgeschlagen war . Rechts und links
neben dem Kaiserzelt sind Tribünen für die Zu¬
schauer errichtet . Auf einer derselben hatten
Herren und Damen des russischen Hofes , unter
denen sich auch der Minister des Auswärtigen
Murawiew , geschmückt mit dem ihm vom deut¬
schen Kaiser verliehenen Schwarzen Adlerorden ,
befand , Platz genommen . Als die Majestäten
an dem Zelt eintrasen , ertönten begeisterte Hur -
rahrufe , die sich mit den Klängen der National¬
hymne vermischten . Alsdann ließ der Kaiser
eine aus Offizieren und Mannschaften bestehende
Abordnung des Viborg '

schen Jnf . -Regts . vor¬
treten und ließ dieselben einige Griffe ausführen ,wobei er die Kommandos in russischer Sprache
abgab . Die Mannschaften wurden darnach vom
Kaiser mit huldreichen Worten entlassen . Vor
dem Zelt sah man die beiden Kaiserinnen in
äußerst angeregter Unterhaltung . Bei dem hier¬
auf folgenden großen Zapfenstreich wurde auch
der „ Sang an Aegir " in vorzüglicher Ausführ¬
ung von den Militärkapellen gespielt, wodurch
Kaiser Wilhelm sichtlich sehr erfreut war und
wiederholt beifällig nickte . Den Schluß des
Zapfenstreichs zeigten Raketensignale an , worauf
die Majestäten in derselben Ordnung , wie bei
der Ankunft , das Kaiserzelt verließen und nach
dem Palais Alexanders III . fuhren , wo das
deutsche Kaiserpaar Nachtquartier genommen
hatte , während die russischen Majestäten am
kleinen Palais abstiegen . Bald nach der An¬
kunft im Alexanderpalais fand daselbst Familien¬
tafel statt . Nachher begaben sich die Majestäten
mit Gefolge in das Kraßnoje -Selo ' er Lager , um
dort einer Vorstellung von „Pariser Leben " und
einem Balletdivertissement beizuwohnen .

— 10 Aug . Den deutschen Marine¬
soldaten wurde von der Stadt St . Peters¬
burg am Sonntag und Montag ein festlicher
Empfang in den öffentlichen Gärten der Stadt
bereitet . Im zoolog . Garten waren lange Ta¬
feln gedeckt, wo Speisen verabfolgt und Bier
ausgeschenkt wurde . Die Soldaten , die in
Trupps von je 50 Mann von jedem Schiff be¬
urlaubt waren , fanden in der ganzen Stadt die
wärmste Aufnahme . In allen Gärten wurde unter
vielfachen Kundgebungen der Menge die deutsche
Nationalhymne gespielt . Deutsche und russische
Matrosen zogen Arm in Arm durch die Stra¬
ßen . Im zoolog . Garten begrüßte das Stadt¬
haupt die Matrosen mit warmen Worten in deut¬
scher Sprache . Die Matrosen dankten durch
dreimaliges Hurrah . Gestern gab die russische
Marine zu Ehren der deutschen Offiziere ein
Bankett auf dem Kreuzer „Rossija , das sehr
kameradschaftlich verlief .

Peterhof , 10 . Aug . Nach Schluß der gest¬
rigen Parade bei Kraßnoje -Selo wurden die
Offiziere des deutschen Geschwaders dem Kaiser
und der Kaiserin von Rußland vorgestellt . An
dem Frühstück , das sodann im Kaiserzelt statt¬
fand , nahmen außer den beiden Kaiserpaaren
teil die beiderseitigen Großwürdenträger , die
Großfürsten und die Großfürstinnen , sowie
die kommandierende Generale . Gegen Ende der
Tafel erhob sich Kaiser Nikolaus und brachte
die Gesundheit des deutschen Kaisers und der
deutschen Kaiserin aus . Kaiser Wilhelm trank
sodann auf die Gesundheit des russischen Herr¬
scherpaares . Während der Fahrt vom Parade -
feld nach dem Peterhof ging ein leichter Gewit¬
terregen nieder .



Rustschuk , 8 . Aug . Wie nunmehr festgestellt
ist, wurden 22 Arbeiter sofort getötet und 62
schwer verletzt , von denen 29 bereits ihren
Verletzungen erlegen sind . Die übrigen schweben
in Lebensgefahr.

Paris , 8 . Aug . Wie die Lanterne erfährt ,
wird in den nächsten Tagen wiederum ein Or¬
densschwindel von sich reden machen . Drei
Verhaftungen wurden bereits in aller Stille
vorgenommen . Wie es heißt , haben Personen,
die der Regierung sehr nahe stehen, Orden ge¬
gen schweres Geld an reiche Industrielle verkauft .

Marseille , 8 . Aug . Die hiesige Polizei hat
infolge der drohenden Haltung der italienischen
Kolonie gegen den am Mittwoch hier eintreffen¬
den Prinzen Heinrich von Orleans um¬
fassende Vorbereitung zur Aufrechterhaltung der
Ruhe getroffen .

London, 6. Aug . Unter den Telegraphisten
herrscht , wie auch die Vorgesetzten zugeben , eine
solche Verstimmung, daß alles zu befürchten ist,
wenn nicht baldigst eine befriedigende Antwort
vom Generalpostmeister kommt . Die Arbeit
beträgt 33 °/» mehr als zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

— 9 . Aug . Nach aus Lissabon einge¬
troffenen Privatnachrichten sind in den letzten
Tagen in Lissabon und mehreren anderen Pro-
vinzstüdten Meutereien ausgebrochen. Die
Polizei mußte mit blanker Waffe einschreiten .
Die Zahl der Toten soll mehr als 50 betragen.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Madrid, 8 . August . Nach einer amtlichen
Depesche aus Santa Agneta erhielt der Mini¬
sterpräsident Canovas de Castillo drei
Revolverschüsse , die ein Anarchist auf ihn
abgab . Canovas starb um 1 Uhr nachmittags
mit dem Rufe : „ Es lebe Spanien" .

— 8 . Aug . Sagasta telegraphierte an die
Regierung : „ Ich vernehme mit tiefem Schmerz
von dem Attentat, das wir alle betrauern . Ich
stelle mich der Regierung und der Königin zur
Verfügung .

" Eine große Zahl liberaler Per¬
sönlichkeiten bietet sich der Regierung an .

— 9 . Aug . lieber die näheren Umstände
des Attentates wird weiter gemeldet : Canovas
saß eine Zeitung lesend auf einer Bank, als sich
ihm ein Italiener näherte und meuchlings drei
Revolverschüsse auf ihn abfeuerte . Ein Inge¬
nieur und ein Journalist warfen sich auf den
Verbrecher, der noch zwei weitere Schüsse abgab,
ohne jedoch Jemanden zu treffen . Dem Advo¬
katen Suarez gelang es , sich des Mörders zu
versichern , der der Gendarmerie übergeben wurde.
Er erklärt, Canovas getötet zu haben ; die Voll¬
streckung einer gerechten Rache fei das Ergeb¬
nis einer weitverbreiteten anarchistischen Ver¬
schwörung . Der Leichnam Canovas soll heute
abend nach Madrid gebracht werden .

— 10 . Aug. Es herrscht überall Ruhe . Der
Mörder erklärt, er habe die Anarchisten von
Barcelona sowie auch den Tod des Jnsurgenten -
führers Rizal , der auf den Philippinen kriegs¬
rechtlich erschossen wurde, gerächt . Die Nach¬
richt von der Wiederberufung der Liberalen zur
Regierung ist nicht begründet.

— Sämtliche Minister sowie Marschall Mar -
tinez Campos kehren nach Madrid zurück . Die
Correspodenza de Espagna meldet , daß vor eini -
gen Tagen wichtige Schriftstücke aus London
eingelaufen seien , welche von englischen Anarchi¬
sten ausgehend das Zusammengehen mit den
Anarchisten anderer Nationen besprachen .

— 10. Aug . Die Regierung wird voraus ,
sichtlich heute darüber schlüssig werden, welcher
Gerichtsbarkeit der Mörder Canovas ' über¬
wiesen werden soll . Der Ministerrat wird heute
Abend 5 Uhr zusammentreten . Die Regierung
befürchtet keine Ruhestörungen. Die Leiche Ca¬
novas ' wird morgen früh rn Madrid eintreffen .
Die Beisetzung wird auf den Pantheonkirchhofe
stattfinden. Die Königin-Regentin Unterzeichnete
ein Dekret, wornach der Leiche die höchsten mili¬
tärischen Ehren erwiesen werden sollen . Ferner
sollen in allen Kirchen Spaniens Trauergottes¬
dienste stattfinden . Die Slaatstrauer wird 3
Tage dauern . Die Königin-Regentin , die tief
erschüttert ist. hat das Zimmer bisher nicht ver¬
lassen .

Newyork, 6 . Aug . Deutschland prote¬
stiert gegen die Durchführung der Bestimmungen
betreffs Erhebung eines Zollzuschlags zur

Höhe der Ausfuhrprämien . — Die hiesige deut¬
sche Gesellschaft erläßt einen Hilfsaufruf für die
Ueberschwemmten in Deutschland .

— 8 . Aug . Sowohl in der Presse als
auch im Publikum macht .sich eine heftige B e -
wegung gegen die jetzige Regierung bemerk¬
bar . Dem Präsidenten Mac Kinley wird der
Vorwurf gemacht, durch seine Politik die Ver¬
einigten Staaten mit den europäischen Nationen
verfeindet zu haben , ohne dadurch dem amerikan¬
ischen Handel und Gewerbe zu nutzen . Auch
die auswärtige Politik Shermanns wird geta¬
delt . Seit Uebernahme des Postens durch ihn
seien die Konflikte mit Japan , England , Spanien
und Peru entstanden .

Verschiedenes .
* Sinsheim, 11 . August. Wie alljährlich

um die Zeit während und nach der Ernte , kann
man auch jetzt wieder keine Zeitung in die Hand
nehmen , ohne auf eine oder mehrere Brand -
Nachrichten zu stoßen . Einige der wesent¬
lichsten Fälle neueren Datums mögen zur Be¬
kräftigung unserer Behauptung genügen . In
Wiesenthal A . Bruchsal brannte ein Oekonomie -
gebäude und ein Wohnhaus nieder , in Eggen¬
stein 2 Scheunen und ein Teil der Kronenbrau¬
erei , in Unterwangen A . Bonndorf 2 Anwesen
mit fast sämtlichem Inventar, in Weisweil A .
Bonndorf 1 Wohn- und 2 Oekonomiegebäude ,
und in Schöne, berg unweit Schönau i . Wiesen¬
thal 6 Wohngebäude mit Scheueranbauten . Als
Ursache wird in allen Fällen Fahrlässigkeit an¬
genommen , den Brand in Wiesenthal verschuldete
ein 5jähriger Knabe , der mit Streichhölzern
spielte . Mögen diese traurigen Fälle von unse¬
ren Lesern als ernste Mahnung zur Vorsicht
aufgefaßt werden , ganz besonders aber als ein¬
dringliche Warnung , ihren Kindern den Zugang
zu Streichhölzern und anderem Feuermaterial
zu ermöglichen .

h . Hilsbach, 10 . August. Gestern waren
zwei Ingenieure der Stettiner Bahnbaugesellschaft
hier , um die neu projektierte Bahnlinie O d e n -
heim - Tiefenbach - Hilsbach festzustellen ,
welche demzufolge nicht, wie früher beabsichtigt ,
von Odenheim und Tiefenbach über Elsenz , son -
iWWr von Odenheim direkt über Tiefenbach nach
Hilsbach durch den Wald geleitet werden soll .
(Es ist dies nunmehr die dritte abgesteckte Linie,
welche gegenüber den früheren einige Kilometer
kürzer ist .) Nach der neugeschaffenen Sachlage
wird Elsenz jedenfalls einen Bahnhof an der
sog . Kreuzstraße */ » Stunde vom Ort entfernt
erhalten. Das unliebsame Verwerfen der alten
und Feststellen neuer Projekte, sowi- das Ver¬
bot an die betreffenden Eigentümer von Elsenz
ihre Güter zu betreten , wird von der dortigen
Bewohnerschaft in späteren Jahren keineswegs zu
den angenehmen Erinnerungen gezählt werden.
Wir Hilsbacher dagegen haben alle Ursache , mit
der neuprojektierten Linie zufrieden zu sein , in¬
dem dieselbe größtenteils unser « Wald passiert ,
daher wenig Feld beansprucht und die Gemeinde
vor Ausgaben für sonst unvermeidliche Neuanlage
von Feldwegen verschont . Als weitere Annehm¬
lichkeit wird die Thatsache allgemein begrüßt,
daß der Bahnhof in sehr schöner Lage in nächster
Nähe der Elsenzer Straße und ganz nahe am
Ort, bei Bierbrauer Knaus erstellt werden wird .

4- Vom Lande, 10 . Aug . In letzter Zeit
ist der Flug der weißen Kohlschmetterlinge
ein ganz enormer und man muß befürchten , daß
wir damit einem die Kohlpflanzen aufs schwerste
bedrohenden Raupenfraße entgegengehen werden.
Unsere Jungen würden sich daher jetzt während
der Ferienzeit sehr verdient machen, wenn sie
dem Fang des Schmetterlings , insbesondere des
Kohlweißlings, fleißig nachgingen und damit so
manche Pflanze vor der Vernichtung bewahrten.

— Die an Hagelbeschädigte in Eppin-
geu von der Magdeburger Gesellschaft zur
Auszahlung gelangte Summe beträgt 62105 Mk .
64 Pfg . Aus den halben Morgen kommt eine
Entschädigung von 90 — 100 Mark . In allen
betroffenen Orten wird die noble Regelung der
Schadensansorderungen an genannte Gesellschaft
rühmend hcrvorgehoben .

— Der berühmte Chemiker Prof . Meyer
in Heidelberg ist am Sonntag gestorben .

— Ein junger Mann in Heidelberg, der

mutwilligerweise auf eine Bi er rolle sprang,
stürzte herab und verletzte sich derart, daß er
eine halbe Stunde bewußtlos liegen blieb . —
Ebendaselbst wurde die Leiche eines etwa 20-
jährigen unbekannten Mädchens aus dem Neckar
gezogen . Bei der Unglücklichen , welche sich in
schwangerem Zustande befand, wurde eine Börse
mit 5 Mk . und zwei kleine goldene Fingerringe
vorgefundcn .

— In dem badisch- hessischen CondominatS -
orte Kürnbach wurde am Sonntag Abend beim
Streite ein junger Mann erstochen ; ein ande¬
rer , ebenfalls gestochen, liegt gefährlich darnieder.
Der Thäter ist verhaftet.

— Der 57 Jahre alte, verwittwete Maurer
H . Kunkel von Diedelsheim fiel bei der Repa¬
ratur eines Kamins in Breiten vom Dache
und zog sich solch schwere Verletzungen zu, daß
nach wenigen Stunden der Tod eintrat.

— In der Nacht vom 5 . 16 . August wurde
der 40 Jahre alte Cigarrenmacher Mart. Stoll
von Untergrombach auf der Straße von dort
nach Bruchsal angegriffen und mit Prügeln
derart zugerichtet , daß er schwer verletzt und be¬
sinnungslos liegen blieb . Die Thäter sind in Haft .

— Vor einigen Tagen entwickelte sich auf
dem Belchen das schönste Schneegestöber
„ wie zur Adventszeit"

, während in der Nieder¬
ung von Schönau Regenwetter herrschte.

— Abermals hat die Unsitte , Petroleum
auf das Feuer zu gießen , ein Menschenleben
zum Opfer gefordert. Die Unvorsichtige (denn
gewöhnlich ist es eine Frauensperson ) war das
13 Jahre alte Töchterchen des Gastwirts Gart
in Wiesbaden und erlag nach wenigen Stunden
den auf diese Art sich zugezogenen Brandwunden .

— Der Ort Duttenbrunn bei Karlstadt ist,
einer Meldung vom Sonntag zufolge , von einem
großen Brnndunglück heimgesucht worden .
Das Feuer kam auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise — man sagt durch spielende Kinder —
aus . Der Anblick ist ein äußerst trauriger .
Das ehemals wohlhabende Dorf , das 650 See¬
len zählt , ist zum Dritteil ein Raub der Flam¬
men geworden . Kirche und Schule blieben er¬
halten . Den Schaden berechnet man an Mobi¬
lien , Immobilien und Verlust an Vieh auf ca . 2
Millionen Mark . Auch viele Wertpapiere sind
mitverbrannt. Wie bis jetzt feststeht sind 48
Anwesen vollständig und 11 Nebengebäude
niedergebrannt. Die meisten Bewohner sind ver¬
sichert. Eine Frau wurde infolge des Schreckens
vom Schlage gerührt und blieb tot .

— Im Park zu Richmond bei Braunschweig
erschoß sich ein Geschwisterpaar aus Köln .
Vorgefundenen Notizen zufolge war „ großstädt¬
ische Verleumdungssucht" die Ursache.

— Nach dem amtlichen Dresdener „ Jour¬
nal " wird die sächsische Regierung die durch das
Hochwasser Geschädigten sofort staatlich unter¬
stützen . Der Schaden in Sachsen wird auf 70
Millionen Mark berechnet .

— Aus dem Naaber Comitat werden neue
Ueberschwemmungen gemeldet ; die längs
der Donau gelegenen Gemeinden sind unter
Wasser gesetzt . Erzherzog Friedrich ist im Ueber -
schwemmungsgebiet eingetroffen . Die Stadt
Raab ist nicht bedroht, dagegen sind die Vororte
von Graun überschwemmt .

- Bnxkln -Tnche ä H. 1.25 Pfg . pr. Meter. — —
3 Meter Buxkin-Stoff zum Anzug für M. 3.75 Pfg.
3 ,, „ Phantasie „ „ „ „ 4.05 „
3,30 ,. , , Normand „ „ „ „ 4.75 „
3.30 „ „ Beimont „ „ „ „ 5.45 „
3.30 „ „ Famosa „ „ „ „ 5,75 „
3 ., Cheviot ln allen Farben „ , „ „ 5.85 „sowie Velours, Kammgarne , Tuche , Hosen - und Ueber-
zieherstoffe ete . solider guter Qualitäten , modernster
Dessins in grösster Auswahl versenden in einzelnen Metern

frank ol n’ sHaus . Muster umgehend .
Versandthaus : Oettinger & Co. , Frankfurt a . Main.

Separat -Abtellung für Damenstoffe : Stoffe für den
Winter von 30 Pfg . an pr . Meter .

Hopfenberichte .
Tettnang , 6 . Aug . Im Laufe dieser Woche ha -

den schon viele Produzenten mit dem Pflücken des Früh -
hopsens begonnen und dürfte daher bald trockene Ware
reichlich vorhanden sein. Soviel wir erfahren , wurde
schon gekauft zu Mk . 150 bis herab zu Mk . 120 , je nach¬
dem es den Händlern gelang , anzukommen .

Spalt . Die überaus günstige Witterung, Wärme
und ausgiebiger Regen wirkt auf das Gedeihen unserer
Hopsenpflanze sehr wohlthuend und ist es eine wahre
Freude , den Stand unserer Hopfengärten zu b sichtigen .
Auf dem Land läßt der Stand der Gärten allerdings zu
wünschen übrig und dürfte die Ernte nicht bedeutend
werden . (Schw . Ztg )



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nr . 20111 . In der Gemeinde Epfenbach ist die Rotlaufkrankheit
der Schweine ausgebrochen .

Sinsheim , den 10. August 1897 .
Großh . Bezirksamt :

Heß.

Bekanntmachung .
Das Ab - und Zuschreiben der Grund ' , Häuser- , Gewerb-, Kapital¬

renten - und Einkommensteuer wird am
Donnerstag , den 12 . August 1897 ,

vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr
im Rathaus dahier vorgenomme » werden.

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpstichtigen auf die an
der Ortsverkündigungstafel angeschlagene Bekanntmachung, welche auch in
dem am nächsten Montag Nachmittag erscheinenden Landboten veröffent¬
licht wird , verwiesen .

Sinsheim , den 2 . August 1897 .
Der Vorsitzende des Schatzungsrats :

Schweinfurth .

Vergebung
eines fetten Rinderfarren .

Hiesige Gemeinde beabsichtigt einen fetten Rinder¬
farren im Wege des öffentlichen Angebots zu ver¬
geben . Derselbe kann bei dem Farrenpächter eingesehen
werden . Angebote hierauf wollen verschlossen bis
Dienstag , den 17 . d . Mts. , nachmittags 2 Uhr

bei dem Bürgermeisteramt eingereicht werden . Die Wahl unter den Be¬
werbern bleibt Vorbehalten .

W -eiler , den 9 . August 1897 .
Gemeinderat :

Müller, Bürgermstr .

Bekanntmachung .
Wir beabsichtigen

Saatgut von Winterfrüchten
in größeren Quantitäten für die Hagelbeschädigten unseres Bezirks an¬
zukaufen und bitten Landwirte um Einreichung von Angeboten unter
Angabe des abzugebenden Quantums , der Sorte und des Preises . Wir
bemerken , daß nur gegen Garantie der Reinheit , eines bestimmten Hekto-
litergewichles und der Sortenechtheit gekauft wird . Termin der Meldung
bis zum 20 . d . Mts . Lieferung hat bis längstens 10 . September zu
erfolgen.

Epp in gen , 4 . August 1897 .
Das Hilfskomite für die Hagelbeschädigten des Amtsbezirks Eppingen .

Biel Hauer .

Wirtschaftsverkauf .
Eine gutgehende Wirtschaft (einzige in einem Ort)

mit 6 Morgen guter Güter , schöne Gebäulichkeiten , habe
ich wegen Ueb

'
ernahme eines größeren Geschäftes zu

verkaufen . Preis Mk . 14 000 . Bierverkauf wöchent¬
lich 4 — 500 Liter. Auskunft erteilt gegen eine Retour -

marke H . Hochadel in Kirchardt, Station Grombach.
35*

&
MDlotopDl Karl Fluf Nachfolger

LKear La »ta
Heidelberg Hauptstr . 146

empfiehlt sein Atelier zur Aufnahme von Porträts , Grup¬
pen re . in jeder Art und Größe .

Beste Ausführung . Civile Preise .
GGGGGGGGGGGQQQQQQQQQQQ QQQQQQ*

Gebrüder Notfch
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Rappenau , Baden .
8r«§- tinD 8etreii >emiihmslhiiieii , Sil

'
eiiilWm ,

Dreschmaschinen, Göpelwerke, Häckselmaschinen , Obstmühlen , Kel¬
lern, Schrotmühlen, Brunnen, Pumpen , Transmissionen u . s . w .

Industrie-
, Gewerbe- und Kunst-

Ausstellung Heilbronn a. N.
bis September 1897 .
Freie Kückfahrt auf w ü r 11 b g . Strecken über 20 Kilometer innerhalb

5 Tagen mit Samstags gelösten und in der Ausstellung abgestempelten einfachen
Karten . Ermässigung für Gesellschaftsfahrten (mindestens 30 Personen) an be¬
liebigen Tagen auf allen deutschen Bahnen. Ausstellungskarte 70 H , für Vereine,
wenn über 30 Personen , 40 H .

Ein Wohnhaus
samt Oekonomie -

gebäuden , eine
Bäckerei , ein

Wirtschafts¬
gebäude (II . Ranges) , ein größeres
Colonialwarengeschäft sofort
billig zu verkaufen .

Sinsheim .
Schwenn , Rechtsagent ,

vis -ä-vis Löwen .

iiiiii .[KiilTni
TuiüUJl.1

Dampfäpfel ,
zu Kuchen geeignet , auf bevorstehende
Kirchweihe , empfehlen

(Jeln 1. Ziegler .
In . Neue

| i . i'nllliiiiiiiüf
empfiehlt

Hugo Seufert.

Einmachgurken ,
schöne gleichmäßige Ware , empfiehlt
billigst

Joh . v . Hausen,
Kunst - und Handelsgärtner .

Badeol
Desinfeklions- u . Schutzmittel für
Pferde und Rindvieh gegen Flie¬
genplage .

Alleinverkauf bei
Hugo Seufert .

Hochfeine
pur Milchner

Häringe
billigst bei

Gg . Eiermann .

Ia . Zwetschgen
und

Dampfäpfek
empfiehlt billigst

Kg. Kiermann.

Kupfervitriol
z u m R e b e n s p r i tz e n

empfehlen billigst
Gebrüder Ziegler .

2
^ JLVA a 4* welche in Karls -

vWler,
chen wollen , finden liebevolle Auf¬
nahme in einer guten Familie um
billigen Preis .

Nähere Auskunft erteilt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

T
\ Die Detitschö r

QpgitaC' Compagnie
Löwenwarter & Cie
46ofnrnandit-Gesellschaft)

zu Köln 3 . Rhein
Lieferantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt

COGNAC
von vielen Aerzten als StärkungS

mittel empfohlen ,
* zu M . 2 .— pr . St ;

* * . . 2 .50 . „
* * * . . 3 .- .* * * * „ „ 3 .50 „ „

Bcrkansin ’/* n. */i Flaschen .
Tie Bnalhse des vereideten Chemiker »

lautet ! Ter Soanac ist ähnlich zusam -
menaesetzt wie die meiste » französischen
Eognacs und ist derselbe dom chemischen
Ltandpuilkte and als rein zu betrachten.
Alleinige Niederlage für :

Sinsheim die Apotheke ,
Kirchardt die Apotheke ,
Rappenau die Apotheke ,
Netkarblschofsheim die Apotheke

von Robert Bekker ,
Eschelbach bei Hrn . Heinr. Tchnehder.

egen Wegzugs verkaufe ich
einen runden Salontisch ,
einen Schreibtisch und
Waschkesfel.

M . Erggelet .
Alle Sorten

Tüncher - und
Malerfarben

empfiehlt billigst
Wilh . Scheeder.

Bestes

Garbolineum
(gegen Fäulnis , Nässe , Wurmstich
und Hausschwamm rc .) billigst bei

Gg. Eiermann .

2 Schüler ,

. -L.A ^ A.A. 1 - . . t ...

H AyrlwÄ -väB
M V ä[jr iie [jJ
M Man verlange per
pK Postkarte eine
M Probenummer
M vond . Geschäfts -
M stelle der Deut - j
5g“ scheu Moden-^ ^
M Zeitung in
| ;: Leipzig.

welche die Realschule besuchen wollen ,
finden Aufnahme bei einer Witwe.

Nähere Auskunft erteilt die Expe¬
dition dieses Blattes .

WohmiW ; ii mimten
im Hintergebäude meines Hauses in
der Werdeistraße , bestehend aus zwei
Zimmern, Küche und sonstigem Zu¬
behör an eine kleine ruhige Familie .
Preis 5 Mark monatlich .

C v . Langsdorff .

Visitenkarten in
mi

“
t
n

« „?
1

M ^ MWWMMWWWWI Goldschnitt , fer¬
tigt die Buchdruckerei in Sinsheim .

Redaktion , Druck und Verlag von G . Becker i » Sinsheim .


	[Seite 440]
	[Seite 441]
	[Seite 442]
	[Seite 443]

